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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,

keine langen Einleitungen, sondern Informationen, die Sie wirklich brauchen,
kurz und knapp auf den Punkt gebracht, so sollte dieses Buch sein. Ich habe
versucht, diesen Grundsatz konsequent umzusetzen und hoffe, dass es mir
gelungen ist.

Danke an meine Freundin Ilka Beckers und meinen Lektor Stephan Matte-
scheck für die gute Unterstützung und Geduld.

Fragen, Kritik und Anregungen zu diesem Buch richten Sie bitte direkt an
meine E-Mail-Adresse gunter@wielage.de.

Viel Erfolg mit diesem Buch und viel Spaß mit der neuen Linux-Generation!

Gunter Wielage
Paderborn, im August 2004
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1 Basisinstallation mit YaST2

Noch vor Jahren war die Installation einer Linux-Distribution 
zwangsläufig mit dem ausführlichen Studium etlicher Handbücher 
verbunden. Die aktuelle SUSE-Linux-Version ist mit Hilfe von YaST 
heute im Idealfall innerhalb von 15 Minuten installiert.

Mit Hilfe von YaST, dem Assistenten zur Installation von SUSE Linux auf Ihrem
PC, fällt die Installation und Konfiguration auch Ein- und Umsteigern sehr
leicht. YaST startet automatisch nach dem Booten Ihres PCs von der Installati-
ons-CD-ROM. Am Ende dieses Kapitels werden Sie ein fertiges, komplett kon-
figuriertes Betriebssystem installiert haben.

Der Name YaST ist übrigens lediglich die Abkürzung für »Yet another Setup
Tool« (also so viel wie: bloß ein weiteres Setup-Programm). Ein typisches Beispiel
für die Namensgebung von Linux-Programmen, die meist nicht versuchen, mit
klangvollen Namen zu glänzen.

1.1 Turbostart: SUSE Linux in 15 Minuten

Sie möchten schnell zum Punkt kommen und lesen detaillierte technische
Erläuterungen lieber im Nachhinein: Dann sind die folgenden Seiten für Sie
gedacht. In den nächsten 15 Minuten (abhängig von der Geschwindigkeit Ihres
PCs) erhalten Sie mit wenigen Mausklicks ein funktionierendes Linux-System.

Sollten im Nachhinein zusätzliche Einstellungen notwendig sein oder aufgrund
exotischer Hardware Probleme auftreten, können Sie gelassen im nächsten
Kapitel nachschlagen, Sie finden dort eine detaillierte Beschreibung. 

1.1.1 Voraussetzungen für eine Schnellinstallation

Eine problemlose Schnellinstallation funktioniert mit Linux allerdings nur,
wenn einige Voraussetzungen erfüllt sind. Dabei geht es vor allem um die ein-
gesetzte Hardware. Immer dann, wenn exotische oder besonders neue Hard-
ware eingesetzt wird, die noch nicht von Linux unterstützt wird, ist zusätzli-
cher manueller Konfigurationsaufwand notwendig. 

Anhand einiger Punkte können Sie in der folgenden Liste schnell kontrollieren,
ob Probleme zu erwarten sind. Die folgenden Voraussetzungen sollte Ihr PC
erfüllen:
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� Entweder Installation auf einem »frischen« Computer mit Linux als einzigem
Betriebssystem oder parallele Installation von Linux zu Windows 95/98 oder
Me. Verwenden Sie eine aktuelle SUSE-Distribution ab Version 9.0, so ist
auch die parallele Installation neben Windows NT/2000 oder XP kein Pro-
blem mehr. Bei älteren Distributionen muss in diesem Fall Windows
NT/2000/XP (mit NTFS-Dateisystem) neu installiert werden.

� 2 bis 3 GB freier Festplattenspeicher.

� Ihr PC sollte mindestens mit 32 bis 64 MB Hauptspeicher (RAM) ausgestattet
sein; für die Nutzung der grafischen Benutzeroberfläche sollten möglichst
mindestens 256 MB RAM zur Verfügung stehen.

� Der PC sollte in der Lage sein vom CD-ROM- oder DVD-ROM-Laufwerk zu
booten (bei den meisten aktuellen PCs der letzten zwei Jahre ist dies der
Fall). Sollte Ihr PC diese Funktion noch nicht besitzen, finden Sie im nächs-
ten Kapitel entsprechende Hinweise zur Installation.

� Es sollten keine völlig neuen oder exotischen Hardwarekomponenten inte-
griert werden, insbesondere sind hier die Grafikkarte, die Soundkarte oder
die Netzwerkkarte von Bedeutung.

� Um unter der grafischen Benutzeroberfläche von Linux den kompletten
Funktionsumfang nutzen zu können, sollten Sie möglichst eine Maus mit
drei Tasten einsetzen.

Kompatible Hardware
Möchten Sie im Voraus ganz sicher gehen, dass Ihre Hardware mit SUSE
Linux problemlos zusammenarbeitet? Dann finden Sie unter
http://cdb.SUSE.de/ die offizielle Hardwaredatenbank. Hier lassen sich ein-
zelne Komponenten nach Kategorien geordnet suchen. Ganz aktuelle Hard-
ware findet allerdings häufig erst einige Monate nach dem Erscheinen Ein-
zug in die Datenbank.

Daten sichern!
Führen Sie vor einer Installation von Linux neben einem anderen Betriebs-
system unbedingt eine Sicherung Ihrer wichtigen Daten durch. Gerade die
Einrichtung neuer Partitionen oder die Veränderung der Partitionsgrößen
bergen ein hohes Risiko für Datenverlust.
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1.1.2 CD-ROM einlegen und los!

Schalten Sie Ihren Computer ein und legen Sie die DVD der SUSE-Distribution
oder die erste Installations-CD-ROM in das Laufwerk ein. Ihr PC sollte jetzt
nach dem Hochfahren automatisch das SUSE-Betriebssystem und den Installa-
tions-Assistenten YaST (beziehungsweise YaST2) starten.

Damit Ihr Computer von der CD-ROM oder DVD booten kann, müssen Sie
möglicherweise zusätzlich zum Einlegen des Installationsmediums ins Lauf-
werk einige Einstellungen im BIOS (Basic Input Output System = das System,
das dafür sorgt, dass Ihr PC überhaupt startet) verändern. Aktivieren Sie im
BIOS Ihres PCs die Funktion Booten von der CD-ROM und ändern Sie die Boot-
reihenfolge so, dass zuerst von der CD gestartet wird und erst danach von den
Festplatten.

Wählen Sie im Menü nach dem Startbildschirm die Option Installation aus
und drücken Sie die Eingabetaste. Vorausgewählt ist die Option Booten von
einem bereits installierten Betriebssystem (Boot from Harddisk). Diese Option
wählen Sie später beim Nachinstallieren zusätzlicher Programmpakete aus,
wenn sich die CD-ROM dann noch im Laufwerk befinden sollte. Die zusätzlich
verfügbaren Optionen sind vor allem dann notwendig, wenn die Installation
nicht reibungslos verläuft.

Gleichzeitig können Sie über die Taste (F2) bereits die Bildschirmauflösung
anpassen. In der Regel wählt YaST hier aber bereits die passende Auflösung aus.

Abbildung 1.1  Der Startbildschirm von SUSE Linux 9.1
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1.1.3 Systemcheck und Vorschlagsliste

Nachdem Linux gestartet wurde, erkennen Sie bereits nach einigen Sekunden
die typische YaST-Umgebung, die Sie weiter durch die komplette Installation
leiten wird.

Zunächst müssen Sie die Sprache in der Auswahlliste auswählen. Selektieren
Sie den Eintrag Deutsch mit der Maus oder den Pfeiltasten. Bei jeder Verände-
rung der Auswahl können Sie sehen, dass YaST sofort die Installationssprache
im laufenden Menü ändert. Daher gelingt eine Auswahl mit der Maus etwas
schneller. Klicken Sie anschließend auf die Schaltfläche Übernehmen, um zu
den Installationseinstellungen zu gelangen.

Nach einem kurzen Systemcheck (der durchaus einige Sekunden bis Minuten
dauern kann), bei dem YaST Ihre Hardwarekonfiguration überprüft, wird Ihnen
eine Liste von Einstellungen zur Installation vorgeschlagen. Diese können Sie
in vielen Fällen einfach übernehmen.

� System
Listet die gesamte (erkannte) Hardware des Computers auf. Zu jedem gefun-
denen Gerät lassen sich Details anzeigen. Veränderungen können hier nicht
vorgenommen werden.

� Modus
Standardeinstellung ist hier die Neuinstallation

� Tastaturbelegung
Sollte entsprechend der gewählten Sprache Deutsch sein.

� Maus
Hier wird der erkannte Maustyp angezeigt (meist PS/2-Maus an der AUX-
Schnittstelle).

� Partitionierung
Hier wird automatisch eine sinnvoll erscheinende Partitionierung vorge-
schlagen. Eine parallele Installation mit Windows 98/Me wird hier bereits
automatisch berücksichtigt. Dieser Punkt der Installation ist die am ehesten
manuell zu ändernde Einstellung!

� Software
Eine Auswahl an Standardanwendungen (unter anderem OpenOffice) wird
automatisch ausgewählt.

� Systemstart
YaST wählt den Master Boot record (MBR) der ersten Festplatte aus um dort
den Linux-Bootmanager zu installieren. Als so genannter Bootloader wird
GRUB gewählt. Dieses Programm sorgt dafür, dass Linux von der Festplatte
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gestartet werden kann und optional ein eventuell alternativ installiertes
Betriebssystem ausgewählt werden kann.

� Zeitzone
Entsprechend der Spracheinstellung wird die passende Zeitzone des gewähl-
ten Landes installiert.

� Sprache
Zeigt die ausgewählte Spracheinstellung an, die sich an dieser Stelle noch
einmal ändern lässt.

� Standard-Runlevel
Gibt den Standard-Runlevel an, mit dem das System startet. Normalerweise
ist dies Runlevel 3 oder 5. Zur Auswahl stehen im Konfigurationsmenü (2)
Lokaler Mehrbenutzerbetrieb, (3) Voller Mehrbenutzerbetrieb mit Netzwerk
oder (5) Voller Mehrbenutzerbetrieb mit Netzwerk und XD.

Alle diese Vorschläge lassen sich leicht durch einen Klick auf den entsprechen-
den Eintrag verändern. Im besten Fall lassen sich alle Vorschläge so überneh-
men; insbesondere bei einer kompletten Neuinstallation ohne paralleles Win-
dows-System kann dabei kaum etwas schief gehen. Zudem lassen sich fast alle
Konfigurationseinstellungen leicht nachträglich verändern – vorausgesetzt
natürlich, es konnte ein laufendes Betriebssystem erzeugt werden.

Klicken Sie zum Abschluss auf die Schaltfläche Übernehmen.

1.1.4 Installation beginnen

Nun kann es auch schon losgehen! Starten Sie die Installation und bestätigen
Sie die erneute (besonders auffällige) ultimative Sicherheitsabfrage. Je nach
Rechnergeschwindigkeit und vor allem der Geschwindigkeit der Festplatte und
des CD-ROM-Laufwerks ist das komplette System mit einer breiten Auswahl an
Programmpaketen nach circa zehn bis 15 Minuten installiert.

Bei der Installation der Professional-Version von SUSE Linux 9.1 von den bis zu
fünf CD-ROMs vergehen allerdings leicht auch einmal 30 bis 40 Minuten, bis
alle Daten auf die Festplatte Ihres Rechners kopiert sind.

Partitionieren und Formatieren
Befindet sich bereits ein anderes Betriebssystem auf der Festplatte und muss
die Festplatte infolgedessen neu partitioniert werden, kann dieser Vorgang
auch erheblich länger dauern (abhängig von der Datenmenge, die sich
bereits von einem anderen System auf der Festplatte befindet).
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Während der Installation haben Sie übrigens über die Schaltfläche Details
(beziehungsweise Diashow) die Wahl: entweder Sie lassen sich in einer Dia-
show bereits auf die neue KDE-Oberfläche einstimmen oder Sie verfolgen
genau, welche Dateien im Moment auf die Festplatte kopiert werden.

Je nach Paketauswahl und vorhandener SUSE-Version werden Sie nach dem
Abschluss der Installation von der ersten CD-ROM zum Einlegen weiterer CD-
ROMs aufgefordert.

1.1.5 Ein paar Einstellungen zum Schluss

Nachdem die Partitionen eingerichtet wurden und alle Daten auf die Festplatte
kopiert sind, folgen zum Abschluss noch einige (wenige) manuelle Konfigurati-
onsschritte für den letzten Schliff. Gewollt kurz gehalten, erfahren Sie im Laufe
dieses Kapitels noch weitere wichtige Details. Aber für alle, die jetzt schnell
Linux-Feeling erleben möchten, in Kürze:

Root – oder Administratoren leben gefährlich...

Für das Benutzerkonto des Systemadministrators muss ein Passwort vergeben
werden. Der Systemadministrator (oder »Superuser«) ist der Anwender mit den
maximalen Rechten zum Einrichten des Systems. Bei Linux ist dies der Benut-
zer mit der Bezeichnung root. Dieser spezielle Benutzer und die damit verbun-
denen Rechte werden Ihnen unter Linux noch sehr oft begegnen.

Im Laufe Ihrer Nutzung von Linux ist es empfehlenswert, zumindest ein weite-
res Konto einzurichten, mit dem Sie täglich arbeiten. Das root-Konto ist ledig-
lich für die Installation und Wartung Ihres Systems vorgesehen.

Merken Sie sich das eingegebene Passwort unbedingt, da Sie sonst später wich-
tige Änderungen an Ihrem System nicht mehr vornehmen können.

Auch wenn Sie nur allein unter Linux arbeiten, sollten Sie auf den großen Vor-
teil den Linux als Multiuser-Betriebssystem bietet, nicht verzichten. Linux-
Experten nennen es sogar eine der großen Sünden von Einsteigern, nur unter
einem einzigen Anmeldenamen (dem root-Konto) zu arbeiten. Es bietet zahlrei-
che Vorteile, neben dem root-Konto ein Benutzerkonto für die tägliche Anwen-
dung einzurichten und konsequent zu nutzen.

Ein »normaler« Anwender kann in seinem System maximal sein eigenes Home-
verzeichnis mit seinen persönlichen Daten löschen. So ist es vor allem Selbst-
schutz vor versehentlichem Löschen oder Überschreiben wichtiger systemim-
manenter Dateien, nicht täglich als root zu arbeiten.
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Daneben spielt aber auch der Virenschutz eine nicht minder wichtige Rolle.
Auch wenn heute erst wenige Viren unter Linux bekannt sind und die meisten
großen Virenwellen nur Windows-Rechner befallen, können Viren nur wirk-
lich großen Schaden anrichten, wenn sie in den Besitz der root-Rechte kom-
men. Anwendungen ohne root-Rechte (und das sind die meisten) können das
System selbst nicht schädigen.

Netzwerkkonfiguration

Auch bei der abschließenden Netzwerkkonfiguration versucht YaST vorhan-
dene Hardware zu erkennen und einzurichten. Behalten Sie die Vorschläge bei
und fahren Sie fort oder ändern Sie beliebige Einträge.

Neben einer Netzwerkkarte versucht YaST auch über eine DSL-Verbindung,
einen ISDN-Adapter oder ein Modem Kontakt zur Außenwelt aufzubauen.
Details zur Netzwerkeinrichtung erfahren Sie im weiteren Verlauf dieses Kapi-
tels. Werden bereits Verbindungen erkannt, können Sie diese übernehmen.

Online auf dem neusten Stand

Anschließend wird versucht über die eingerichteten Verbindungen eine Inter-
netverbindung aufzubauen. Aus diesem Grund wird zunächst ein Verbindungs-
test angeboten, den Sie starten sollten. Kann eine Internetverbindung erfolg-
reich aufgebaut werden, lassen sich zudem aktuelle Versionsinfos und wichtige
Updates übertragen.

Bedenken Sie bei langsameren Internetverbindungen, dass ein Online-Update
unter Umständen recht viel Zeit in Anspruch nehmen kann, bevor Sie die
Sicherheitsabfrage nach dem Online-Update bejahen. Es kommen bei diesen
Aktualisierungen leicht Datenmengen von 50 bis 100 MB zusammen.

Bevor der Download beginnt, zeigt YaST zunächst in einer Liste die vorhande-
nen Updates an. Bei rot gekennzeichneten Online-Update-Patches handelt es
sich um wichtige Sicherheitsupdates, blau gekennzeichnete Pakete sind emp-
fohlene Aktualisierungen. Andere verfügbare Updates werden nicht zur Über-
tragung gekennzeichnet und können manuell aktiviert werden. Die Updates
werden nach und nach übertragen und anschließend installiert.

root nur zur Administration
Es empfiehlt sich nicht, langfristig als root zu arbeiten, sondern hierzu sollte
konsequent ein separater Useraccount genutzt werden. Den root-Account
nutzen Sie dann am besten ausschließlich für die Installation und später für
die Administration des Systems.
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Abbildung 1.2  Automatisches Online-Update mit YOU

Benutzer-Authentifizierung

Wenn bei der Installation bereits eine Netzwerkverbindung festgestellt und
konfiguriert werden konnte, lässt sich nach der Übertragung und Installation
der Updates die Methode zur Benutzer-Authentifizierung auswählen.

Dabei ist zunächst die grundsätzliche Auswahl zwischen einem Einzelplatz-
rechner und einem Netzwerk-Client zu treffen. Bei dieser Einstellung geht es
vor allem darum, wie die Authentifizierung der einzelnen Rechner im Netz-
werk verwaltet werden soll. Der Zugriff auf das Internet ist beispielsweise bei
jeder Auswahl möglich.

� Einzelplatzrechner
Diese Auswahl bietet sich dann an, wenn Sie den Rechner nicht in einer
Netzwerkumgebung mit anderen Rechnern verbinden möchten und als
alleinige Arbeitsstation betreiben möchten.

� Netzwerk-Client
Wird der PC in einem Netzwerk eingesetzt und die Benutzerverwaltung von
einem zentralen Name-Server durchgeführt, wählen Sie am besten den
Punkt Netzwerk-Client aus. 



25Turbostart: SUSE Linux in 15 Minuten

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

Zentrale Benutzerverwaltung?

Die Netzwerk-Protokolle NIX, NIS+ und LDAP lösen vor allem das Problem,
dass eine große Anzahl an Anwendern mit zugehörigen Benutzerdaten und
Passwörtern zentral verwaltet werden können und auf jedem angeschlossenen
Client-Rechner zur Verfügung stehen.

� NIS und NIS+ (Network Information Service)
Dieser von Sun eingeführte Dienst ist unter Linux der verbreitetste um die
zentrale Benutzerverwaltung zu vereinfachen. NIS+ ist die Nachfolgeversion
von NIS.

� LDAP (Lightweight Directory Access Protocol)
Mit LDAP liefert Linux eine noch leistungsfähigere Variante der zentralen
Benutzerverwaltung. Der Sicherheitsstandard, den LDAP bietet, liegt deut-
lich über dem, den NIS und auch NIS+ bieten. 

Soll NIS auf dem Client eingesetzt werden, sind noch ein paar weitere Angaben
zur Fertigstellung notwendig. Der Betrieb eines NIS-basierten Netzwerks und
des NIS-Servers kann verständlicherweise an dieser Stelle nicht näher betrach-
tet werden.

Ausführliche weiterführende Informationen zum Thema NIS/NIS+ finden Sie
auf der Homepage des Linux-NIS-/NIS+-Projekts unter www.linux-nis.org.

Lokalen Benutzer anlegen

Haben Sie keine zentrale Verwaltung des Netzwerkzugangs gewählt, haben Sie
jetzt Gelegenheit einen lokalen Benutzer anzulegen. Wie bereits erwähnt, soll-
ten Sie zumindest einen Benutzer für die tägliche Arbeit anlegen. Die Daten
dieses Anwenders (kompletter Name, Anmeldename und Zugangspasswort)
werden anschließend auf dem lokalen Rechner gespeichert.

Geben Sie zunächst Ihren kompletten Namen ein und anschließend den
Namen, mit dem Sie sich in Zukunft anmelden möchten (zum Beispiel Pseudo-
nym oder Nachname). Anschließend vergeben Sie ein Passwort, das Sie zur
Sicherheit noch einmal wiederholen müssen.

Bei der Wahl des Benutzernamens mach Ihnen YaST – als kleines Gimmick –
nach einem Klick auf die Schaltfläche Vorschlagen passende Empfehlungen.

Sichere Passwörter
Beim Passwort wird nach Groß- und Kleinschreibung unterschieden. Neben
Sonderzeichen sind dabei auch Zahlen als Zeichen erlaubt, lediglich die
deutschen Umlaute müssen bei der Eingabe außen vor bleiben.
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Deaktivieren Sie die Option Automatische Anmeldung, wenn Sie sich immer
mit Benutzernamen und Passwort anmelden möchten. Ein Aktivieren ist wirk-
lich nur dann sinnvoll, wenn Sie nur einen einzigen Benutzer anlegen möchten
und immer unter diesem Namen arbeiten möchten. Zudem kann mit aktivier-
ter automatischer Anmeldung jeder, der Ihren PC einschaltet, sofort auf Ihre
Daten zugreifen.

Was ist ganz neu?

Nachdem zumindest ein lokaler Benutzer erfolgreich angelegt wurde, werden
im Anschluss die so genannten Release-Notes angezeigt. Hier findet sich eine
kurze Beschreibung von Neuerungen, die sich insbesondere durch die einge-
spielten Online-Updates  jetzt auf Ihrem Rechner befinden. Ein kurzer Blick auf
diese Informationen kann nicht schaden.

Hardwarekonfiguration

Als endgültig letzter Schritt der Installation erfolgt eine genauere Konfiguration
der angeschlossenen Hardware (Grafikkarte, Drucker, Sound- und TV-Karte). 

Hier handelt es sich meistens um Fine-Tuning, ohne das Ihr System bereits ganz
passabel läuft. Für den Betrieb nicht zwingend notwendige Geräte wie bei-
spielsweise der Drucker lassen sich leicht auch bei laufendem Betrieb im
Anschluss einrichten.

Lediglich auf die Einstellungen der Grafikkarte empfiehlt sich ein kurzer Blick:
Klicken Sie auf Grafikkarten in der angezeigten Liste, um Änderungen vorzu-
nehmen. Anschließend klicken Sie auf die Schaltfläche Weiter um die Installa-
tion zu beenden.

Und jetzt erst mal viel Spaß mit Ihrem System!

1.1.6 Das erste Login

Ist SUSE Linux erst einmal komplett installiert, dann erfolgt ab jetzt die Anmel-
dung nach einem Neustart mit Hilfe des so genannten grafischen Logins.

Automatische Anmeldung
Nach der Installation wird zunächst ohne erneutes Login KDE mit dem
zuletzt angelegten Benutzer gestartet. Haben Sie lediglich einen »normalen«
Benutzer neben dem root-Administrator angelegt, erfolgt die Anmeldung
automatisch ohne Login als voreingestellter Benutzer. 
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Der Startvorgang, begleitet von einem grafischen Fortschrittsbalken, dauert je
nach Rechnergeschwindigkeit 20 bis 60 Sekunden. Danach können Sie im
Login Ihren Benutzernamen und das Passwort eingeben und sich anmelden.
Anschließend wird (standardmäßig) die grafische Benutzeroberfläche KDE
gestartet.

Abbildung 1.3  Das grafische SUSE-Linux-Login

Ein zusätzlicher Benutzer lässt sich schnell unter Startmenü • System • YaST
anlegen. Sobald Sie diese Funktion aufrufen, weist Sie Linux darauf hin, dass
sich solche administrativen Aufgaben (wie Anlegen und Verwalten von Benut-
zern) nur mit root-Berechtigung vornehmen lassen. Anders als Sie es vielleicht
von Windows gewöhnt sind, ist hierzu aber keine neue Anmeldung notwen-
dig, sondern lediglich die Passworteingabe des root-Benutzers.

Im YaST-Kontrollzentrum (oder Control Center) klicken Sie auf den Eintrag
Sicherheit und Benutzer und dann auf Benutzer bearbeiten und anlegen.

Ist mehr als ein Benutzerkonto angelegt, erscheint das typische grafische
Login. Natürlich lässt sich die automatische Anmeldung auch bei nur einem
Benutzer wie oben bereits erläutert optional abschalten.
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Über die Schaltfläche Hinzufügen lässt sich analog zur Eingabe in der Konfigu-
ration jetzt ein weiterer Benutzer anlegen.

Im grafischen Login werden alle Benutzer angezeigt, die auf dem lokalen Rech-
ner angelegt sind. So müssen Sie lediglich einen Benutzernamen aus der Liste
auswählen und anschließend das zugehörige Passwort eingeben, um sich anzu-
melden. Der root-Administrator wird in dieser Liste nicht angezeigt.

1.1.7 Herunterfahren des Rechners

Spätestens wenn Sie bereits mit Windows 98 gearbeitet haben und den Rech-
ner nach der Arbeit einfach am Netzschalter ausgeschaltet haben, wissen Sie
vermutlich, dass das Betriebssystem Ihnen dieses übel nimmt und Sie beim
nächsten Starten deutlich darauf hinweist, den Rechner doch bitte ordnungsge-
mäß »herunterzufahren«. 

Heute erwarten fast alle modernen Betriebssysteme, bei denen im Hintergrund
eine Menge Dienste und Prozesse ablaufen, dass man sich ordentlich vom Sys-
tem verabschiedet und ihm die Möglichkeit gibt, alle Prozesse richtig zu been-
den. Auch Linux erwartet eine richtige Abmeldung, bevor der Netzschalter
umgelegt werden kann oder das System sich von selbst ausschaltet.

KDE bietet zum Herunterfahren im Startmenü die Option Benutzer abmelden
an. Anschließend haben Sie die Wahl sich als anderer Benutzer anzumelden,
den Rechner auszuschalten oder einen Neustart durchzuführen. Die meisten
PCs sind heute mit einer Funktion ausgestattet, die es dem Betriebssystem
erlaubt, den PC (wenigstens größtenteils) vom Netz zu trennen, so dass Sie
nicht einmal mehr den Schalter umlegen müssen.

Wenn Sie den Neustart auswählen, wird erneut der Bootmanager gestartet, in
dem Sie dann gegebenenfalls auch die Möglichkeit haben ein anderes Betriebs-
system (zum Beispiel Windows) zu starten.

Schneller abmelden
Übrigens erscheint nach dem unter Windows bekannten gleichzeitigen Betä-
tigen der Tasten (Strg) + (Alt) + (Entf) unter KDE automatisch das Abmel-
demenü.

Sind mehrere Sitzungen geöffnet, wird der Rechner erst heruntergefahren,
wenn die letzte Sitzung beendet ist. Die Option Rechner ausschalten führt
daher erst bei der letzten geöffneten Sitzung wirklich zum Ziel.
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1.1.8 Kurzer Systemrundgang (mit KDE)

Wenn Ihnen der Umgang mit Fenstern bereits aus anderen Betriebssystemen
bekannt ist, sollte Ihnen auch der Umgang mit KDE, der grafischen Benutzero-
berfläche von Linux, nicht schwer fallen. Im folgenden finden Sie eine kurze
Übersicht über die Elemente des KDE Desktops, damit Sie sich schnell zurecht
finden.

Arbeitsfläche

Die Arbeitsfläche sieht bereits von ihrem Erscheinungsbild einer Windows-
Oberfläche sehr ähnlich. Ähnlich ist auch das Verhalten von Symbolen und
ihren Funktionen.

Auf dem Desktop finden Sie beispielsweise den Papierkorb, der sich hier tref-
fend Mülleimer nennt. Ziehen Sie Elemente in den Mülleimer, werden sie
nicht sofort gelöscht, sondern zunächst zwischengespeichert, bis der Eimer
ausgeleert wird.

Doppelklick ade

Unter KDE sind anders als bei Windows Doppelklicks mit der Maus nicht not-
wendig. Möchten Sie ein Programm starten, klicken Sie nur einmal (mit der lin-
ken Maustaste) auf das Symbol, anderenfalls wird das Programm gleich zwei-
mal gestartet.

Das SUSE-Symbol

Das SUSE-Symbol mit dem typischen stilisierten Chamäleon öffnet das Will-
kommensfenster zu SUSE Linux. Hier erhalten Sie Zugriff auf die wichtigsten
Quellen im Internet zur Unterstützung bei Problemen. Klicken Sie auf einen
der Links, wird die zugehörige Seite im Internet geöffnet (funktionierender
Internetzugang natürlich vorausgesetzt).

KDE versus Linux
KDE ist übrigens nicht gleichzusetzen mit Linux, auch wenn manchmal der
Eindruck entsteht. KDE ist eine der möglichen grafischen Benutzeroberflä-
chen für das Linux-Betriebssystem (ja, es gibt auch noch andere!). Dennoch
ist KDE die bei weitem verbreitetste und am weitesten entwickelte, so dass
eigentlich keiner, der heute unter Linux mit einer grafischen Benutzerober-
fläche arbeiten möchte, mehr an KDE vorbeikommt. So ist zumindest die
Arbeit unter Linux auch der Arbeit mit KDE gleichzusetzen.
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In der neusten KDE-Version, die Sie unter anderem ab SUSE Linux 9.1 finden,
gibt es ihn endlich: den von Windows bekannten Arbeitsplatz. Ich denke er
erleichtert gerade vielen Windows-Umsteigern den Einstieg in Linux erheblich.

CD-ROM, DVD oder Diskette

Die Symbole CD-ROM, DVD oder Disketten sind je nach Verfügbarkeit der ent-
sprechenden Geräte unter Ihrem Arbeitsplatz zu finden. Sofern sich ein
Medium im Laufwerk befindet, können Sie damit direkt auf die dort gespei-
cherten Daten zugreifen.

Der Zugriff auf die Festplatten unterscheidet sich etwas von dem Zugriff unter
Windows. So sieht der »Arbeitsplatz« unter KDE doch etwas anders aus als
unter Windows.

Heimatverzeichnis

Ihre persönlichen Daten finden Sie ganz einfach in der Startleiste unter dem
Häuschen-Symbol. Hier wird nach einem Klick Ihr Heimatverzeichnis, das dem
jeweils angemeldeten Benutzer zugeordnet ist, geöffnet.

Abbildung 1.4  Vertraute Umgebung: der Arbeitsplatz unter KDE
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Festplatten

Eventuell vorhandene Windows-Partitionen finden Sie als Festplattensymbole
auf dem Desktop wieder (oder unter dem Arbeitsplatz). Anders als bei Win-
dows finden Sie hier nicht so leicht über das Arbeitsplatz-Symbol eine Über-
sicht über alle Festplatten und Daten. Möchten Sie sich dennoch, ähnlich wie
im Windows-Datei-Explorer, durch Ihre Dateien bewegen, gibt es unter KDE
den so genannten Konqueror. Er wird beispielsweise geöffnet, wenn Sie auf
das Symbol Ihres Heimatverzeichnisses oder des Arbeitsplatzes klicken. Der
Konqueror ist übrigens nicht nur Datei-, sondern auch Internetbrowser in
einem.

Hauptmenü

Das Hauptmenü mit dem Zugriff auf sämtliche installierte Programme und Sys-
temeinstellungen erreichen Sie über das SUSE-Symbol. Dort werden zum
schnelleren Starten im oberen Bereich automatisch die zuletzt genutzten (oder
meistbenutzten) Programme angezeigt. Darunter finden Sie in der Rubrik Alle
Programme die installierten Anwendungen ebenso wie die wichtigen System-
und Dienstprogramme. Eins der wichtigsten, nämlich das aus der Installation
bekannte YaST, befindet sich unter Systemprogramme. Im unteren Bereich
des Hauptmenüs finden Sie den Bereich Aktionen. Hier gibt es unter anderem
die Funktion zum Verwalten der Lesenzeichen und zum Abmelden und Her-
unterfahren des Computers.

Die Leiste des Hauptmenüs ist der Leiste unter Windows inzwischen sehr ähn-
lich. Im der folgenden Tabelle finden Sie eine Übersicht der analogen Funktio-
nen zwischen Windows und KDE:

Windows 2000/XP KDE

Start SUSE-Symbol

Programme Alle Programme

Favoriten Lesezeichen

Ausführen ... Befehl ausführen ...

Suchen Dateien suchen

Hilfe SUSE-Hilfe

Einstellungen Kontrollzentrum

Tabelle 1.1  Analoge Befehle unter Windows und KDE
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Konqueror

Mit einem Klick auf das Symbol der Weltkugel in der Startleiste öffnen Sie den
Konqueror. Hiermit starten Sie Ihren Ausflug ins Internet mit dem Konqueror
als Webbrowser.

KMail

Über das E-Mail-Symbol in der Startleiste öffnen Sie das E-Mail-Programm
KMail. Es bietet Ihnen nach kurzer Konfiguration vollen Zugriff auf Ihre POP3-
Konten. KMail ist dabei erstaunlich umfangreich in seinen Funktionen gewor-
den: Von der integrierten Rechtschreibprüfung bis zu umfangreichen Mailfil-
tern ist KMail inzwischen ein vollwertiger E-Mail-Client für die tägliche Arbeit.

Die Shell

Unter dem Symbol mit der Muschel (Shell) verbirgt sich eine der mächtigsten
Funktionen: der Zugriff zur Linux-Shell. Die Shell ist ein so genanntes Befehls-
fenster, vergleichbar mit der Eingabeaufforderung unter Windows.

Weil Linux lange Zeit fast ganz ohne grafische Oberfläche daherkam und auch
heute die grafische Benutzeroberfläche KDE nur einen kleinen Teil von Linux
ausmacht, lassen sich viele Funktionen sehr viel effizienter (oder überhaupt)
mit Hilfe von Textbefehlen erledigen.

Abbildung 1.5  Eine Webseite im Konqueror 
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Linux-Hilfe

Da ein komplettes Linux aus sehr vielen einzelnen Anwendungen besteht, die
alle aus sehr vielen unterschiedlichen Quellen stammen, war die Dokumenta-
tion unter Linux schon immer ein sehr wichtiger Punkt. Zu jedem Programm
und Befehl existieren die so genannten Manpages, die wie viele kleine Hand-
bücher alle Funktionen beschreiben. Nicht immer ist die vollständige Doku-
mentation komplett in deutscher Sprache vorhanden, aber zumindest in Eng-
lisch liegen die meisten Dokumentationen für ein genaueres Studium als
unentbehrliche Hilfe vor.

Fast wie unter Windows werden Dokumente, die Sie zum Drucken schicken,
zunächst in einer Druckerwarteschlange gespeichert und dann nach und nach
abgearbeitet. Hinter dem Druckersymbol auf dem Desktop verbirgt sich eine
Übersicht über diese Warteschlange.

Kontrollleiste oder Startleiste

Die so genannte Kontrollleiste ist parallel zur Startleiste unter Windows, ein
zentrales Element unter KDE. Einige Funktionen, wie das Startmenü oder den
Schnellzugriff auf Funktionen wie die Linux-Hilfe, haben Sie bereits kennen
gelernt. Von links nach rechts finden Sie neben dem Startsymbol die Schnell-
start-Symbole, dann die Schaltflächen für verschiedene Arbeitsoberflächen und
anschließend eine Übersicht aller geöffneten Fenster. Rechts daneben finden
Sie die Symbole der Aufgabenleiste und am rechten Rand die Uhr. 

In der Aufgabenleiste finden Sie die Symbole einiger Anwendungen, die im
Hintergrund laufen. Hierzu gehört beispielsweise die Lautstärkenregelung der
Soundkarte oder der SUSE-Plugger (suseplugger), der dafür sorgt, dass Plug-and-
Play-fähige Hardware ohne großen Installationsaufwand erkannt und installiert
wird.

Verschiedene Arbeitsoberflächen

Schon immer charakteristisch sowohl für Linux als auch für KDE ist die Arbeit
mit mehreren Instanzen, unter KDE mit mehreren Arbeitsoberflächen. Hier las-
sen sich bis zu 16 verschiedene Arbeitsoberflächen installieren, zwischen
denen sich leicht per Mausklick umschalten lässt.

Doppelklick – mal anders ...
Wenn Sie unter KDE mit der linken und rechten Maustaste gleichzeitig auf
die Arbeitsfläche klicken, öffnet sich ein Kontextmenü. Mit diesem Menü
lassen sich beispielsweise die aktuell geöffneten Fenster neu anordnen.
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So können Sie auf dem einen Desktop gerade bildschirmfüllend eine Grafik
bearbeiten und auf der anderen Arbeitsfläche das zugehörige Dokument erstel-
len, während Sie auf der dritten Arbeitsfläche vielleicht gerade im Internet
nach geeigneten Zitaten recherchieren. Diese Funktion vereinfacht den
Umgang mit Fenstern erheblich und nicht wenige Windows-Benutzer benei-
den den Linux-Anwender um dieses einfache, aber geniale Feature.

Netzwerk-Browser

Auf das Netzwerk greifen Sie mit Hilfe des Netzwerk-Browsers auf dem Desk-
top zu. Hier finden Sie alle verfügbaren Netzwerkressourcen, zum Beispiel auch
unter Windows freigegebene Verzeichnisse.

1.1.9 Der Umgang mit Fenstern

Der Umgang mit Fenstern ist bei allen KDE-Anwendungen gleich. In der obe-
ren rechten Ecke finden Sie vier Symbole zum Schließen des Fensters, zum Ver-
größern auf die gesamte Bildschirmfläche, zum Verkleinern in die Kontroll-
leiste und für die kontextorientierte Hilfe (von rechts nach links gesehen).

Fenster lassen sich an der oberen Fensterleiste verschieben, an den Seiten ver-
größern und verkleinern und mit einem Doppelklick auf die Fensterleiste auf
volle Bildschirmgröße maximieren.

Abbildung 1.6  Die Bedienung der Fenster unter KDE
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Am linken oberen Rand finden Sie das Systemmenü, in dem Sie neben den
bereits genannten Funktionen vor allem Funktionen zum Umgang mit mehre-
ren Fenstern finden (zum Beispiel im Vordergrund halten).

Unter dem Systemmenü • Fensterverhalten festlegen lassen sich Grundein-
stellungen, die für das Verhalten aller Fenster unter KDE gelten, festlegen.

1.2 Vorbemerkungen

Linux ist kostenlos, stürzt nie ab und ist absolut sicher. So oder so ähnlich stellt
sich jeder, der neu mit Linux beginnt, wohl das hochgelobte Betriebssystem
vor. Und so falsch liegt man mit dieser Vorstellung wohl auch nicht.

1.2.1 Nicht umsonst, aber kostenlos

Linux ist in der Tat kostenlos. Egal auf wie vielen Rechnern, ob privat oder
geschäftlich: Für die Nutzung fallen keinerlei Gebühren oder ein Kaufpreis an.
Trotzdem ist Linux in vielen Versionen im Handel erhältlich und das natürlich
nicht kostenlos. Das, was verkauft wird, sind die so genannten Distributionen
(natürlich gibt es außerdem auch noch kostenpflichtige Anwendungen unter
Linux). Die bekannteste ist wohl die SUSE-Distribution, dann folgen Red Hat
oder MandrakeSoft. 

Als Distribution wird vor allem die Zusammenstellung von Linux, Anwendun-
gen und weiterer Software sowie die Installationsroutine verkauft. Denn ohne
diese Installationsroutine (bei SUSE Linux das so genannte YaST) ist Linux
eigentlich ganz schön kompliziert und aufwändig.

Die Aktualität einer Linux Distribution lässt sich nicht zwingend an den Versi-
onsnummern der unterschiedlichen Hersteller ablesen. Maßgeblich für die
Aktualität der auf der CD-ROM oder DVD befindlichen Dateien sind vor allem
die Versionsnummern der einzelnen Bestandteile. Allen voran die Versions-
nummer des so genannten Kernels (des Betriebssystemkerns), aber auch die
des grafischen Systems (XFree86), der KDE-Oberfläche (Windows-ähnliche
Oberfläche) oder von Anwendungen wie GIMP (Grafikbearbeitung).

Was bedeutet eigentlich SUSE?
SUSE steht übrigens ursprünglich für »Gesellschaft für Software und Syste-
mentwicklung«. Heute nennt sich das Unternehmen, das die SUSE-Distribu-
tion entwickelt und vertreibt, schlicht SUSE LINUX AG.
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Wenn Sie die Windows-Partition verkleinern, schlägt SUSE Linux vor, den frei
werdenden Platz automatisch für eigene Zwecke zu verwenden. Verneinen Sie
diese Abfrage, entsteht möglicherweise nicht partitionierter Platz auf der Fest-
platte.

Sowohl beim Anlegen einer neuen Partition als auch beim Bearbeiten einer
bestehenden Partition erscheint ein Dialog mit den folgenden Konfigurations-
möglichkeiten:

� Nicht Formatieren
Hier wird das aktuell verwendete (oder neue) Dateisystem der Partition
angezeigt. Sie sollten die Dateisystem-ID bei einer bestehenden Partition
nicht im laufenden Betrieb wechseln. Dazu müssen Sie in der Regel zunächst
die komplette Partition löschen und neu formatieren.

� Formatieren
Möchten Sie die Partition mit einem neuen Dateisystem versehen, bleibt
Ihnen die Möglichkeit diese komplett zu formatiern.  Je nach gewähltem
Dateisystem stehen noch weitere Optionen und beispielsweise eine Ver-
schlüsselung der Daten zur Verfügung. Eine Verschlüsselung verringert die
Geschwindigkeit des Systems geringfügig.

Ist die Partition bereits angelegt, werden der Startzylinder und der Endzylin-
der, die den Speicherplatz auf der Festplatte beschreiben, angezeigt. Beim
Neuanlegen einer Partition können Sie diese Werte (je nach freiem Speicher-
platz) verändern.

� Mountpoint
Hier geben Sie an, welches Verzeichnis den Platz dieser Partition erhalten
soll. Wählen Sie beispielsweise /home/ für Ihr Homeverzeichnis aus.

Wenn Sie eine neue Partition anlegen möchten, müssen Sie die Größe der
neuen Partition nicht durch das Festlegen des Start- und Endzylinders angeben.
Sie können vielmehr die Größe direkt eingeben (+5.5GB legt beispielsweise
eine Partition der Größe 5,5 GB an).

1.4 Installation parallel zu Windows

Bei einer parallelen Installation von Windows und Linux sollten Sie einige
Punkte berücksichtigen, um im Anschluss ein optimal konfiguriertes System
für beide Betriebssysteme zu erhalten.

Zunächst bietet sich eine Bestandsaufnahme der installierten Hardware an. Sie
kommen nicht leichter an eine Übersicht der installierten Karten, Festplatten,
Laufwerke und sonstiger Erweiterungen als in der Windows-Systemsteuerung.
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Notieren Sie sich möglichst genau die Typenbezeichnungen der einzelnen
Komponenten. Dies wird Ihnen bei der späteren Installation, insbesondere
wenn einzelne Teile nicht automatisch erkannt werden, helfen.

Untersuchen Sie zudem die genaue Partitionsaufteilung unter Windows. Wie
viel Platz ist auf den einzelnen Partitionen noch frei und wie viel Platz werden
Sie für den laufenden Windows-Betrieb noch benötigen?

1.4.1 Festplatte aufräumen

Räumen Sie Ihre Festplatte unter Windows richtig auf! Löschen Sie nicht mehr
benötigte Dateien und löschen Sie temporäre Dateien unter Windows wie bei-
spielsweise den Ordner Temp/Tmp oder den Cache-Speicher des Internet Explo-
rers (hier können sich leicht einige hundert MB »verstecken«). Vergessen Sie
anschließend nicht den Papierkorb zu leeren. Unter Windows 2000 und XP
können Sie eine Datenträgerbereinigung durchführen.

Führen Sie nach der Bereinigung unter Windows Scandisk aus. So werden
eventuell fehlerhaft verkettete Dateifragmente korrigiert. Anschließend führen
Sie eine vollständige Defragmentierung der Festplatte durch. Dabei ist es
besonders wichtig, dass alle (!) Daten an den Anfang der Partition verschoben
werden. Bei Windows kann dabei insbesondere die Auslagerungsdatei Pro-
bleme bereiten. Es bietet sich daher für den Optimierungsprozess an, die Aus-
lagerungsdatei zeitweise komplett zu deaktivieren. Ist die Platte dann defrag-
mentiert und Linux installiert, können Sie die Auslagerungsdatei wieder neu
anlegen. 

NTFS, na und?
SUSE Linux kommt ab Version 9.1 sowohl mit FAT als auch mit NTFS her-
vorragend aus. Die früher bekannten Probleme insbesondere mit NTFS-Par-
titionen sind weitgehend behoben, so dass für Windows NT, 2000 oder XP
keine besondere Behandlung notwendig ist. Das Hauptproblem war bisher,
dass es kein kostenloses Tool für Linux gab, das nachträglich NTFS-Partitio-
nen verkleinern kann, ohne die gesamten Daten zu löschen (jetzt erledigt
das ntfsresize). 

Sollten Sie eine ältere SUSE-Linux-Distribution einsetzen, empfiehlt es sich
die NTFS-Partition bereits unter Windows XP mit Hilfe eines entsprechen-
den Tools zu verkleinern. Dazu bieten sich PartitionMagic (unter www.sym-
antec.de), der PartitionManager (unter www.partitionsmanager.de) oder
Acronis Partition Expert (unter www.acronis.de) an.
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Abbildung 1.13  Deutlich sind verbleibende Dateien in der Mitte zu erkennen.

Zusätzlich sollten Sie auch die Systemwiederherstellung zeitweise deaktivieren.
Auch diese können Sie wieder aktivieren, wenn Linux auf Ihrem Rechner
installiert ist.

Die Defragmentierung wird Ihnen übrigens gerade unter Windows 2000 und
Windows XP mit NTFS vermutlich nicht immer ganz optimal gelingen. Trotz
mehrfacher Defragmentierung ist es ganz normal, dass Windows nicht alle
Daten nacheinander an den Anfang der Partition schreibt. Hier hilft es zunächst
einmal die Defragmentierung mehrmals durchzuführen (ruhig vier- bis fünf-
mal), auch wenn Windows keine Defragmentierung mehr für notwendig hält.

Auf meinen Testrechnern verschoben sich dabei die weit hinten liegenden
Dateien immer wieder um ein Stück nach vorn. Später lässt sich die Festplatte
maximal bis zu den am weitesten hinten liegenden Dateien abtrennen. Dazwi-
schen klafft oft eine große Lücke. Daher ist es wichtig, den Bereich so klein wie
möglich zu halten.

1.4.2 Neu partitionieren mit Windows on Board

Starten Sie die Linux-Installation wie beschrieben von der CD-ROM. Nach kur-
zer Zeit erscheint der Bildschirm Installationseinrichtung. Hier finden Sie
den Punkt Partitionierung, den Sie anklicken sollten.
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YaST zeigt jetzt den Vorschlag für die Partitionierung an. Wählen Sie die Option
Partitionierung auf diesen Vorschlag aufbauen aus und klicken Sie auf die
Schaltfläche Weiter.

Als ersten Eintrag in der Liste sollten Sie jetzt den Basiseintrag Ihrer ersten Fest-
platte finden. Anschließend beginnen die einzelnen Partitionen. Wenn Sie die
Installation so wie vorgeschlagen vorgenommen haben, sollte als erster Partiti-
onseintrag /dev/hda1 auf /windows/c gemountet sein (wenn Sie die erste
IDE-Festplatte im System verwenden).

YaST hat die Größe bereits automatisch nach unten verschoben. Bei meinen
Tests ließ sich ein frisch installiertes Windows XP auf einer etwa 3 GB großen
Partition unterbringen. Der Rest wird automatisch an Linux verteilt.

Bei der automatischen Verteilung der Partitionen legt YaST für Linux lediglich
zwei weitere Partitionen an: die Swap-Partition mit rund 256 MB; der Rest wird
für die Root-Partition verwendet.

Nach dem erneuten Systemstart können Sie zwischen Linux und Windows als
Betriebssystem auswählen.

1.4.3 Komplett neu installieren (Windows und Linux)

Wenn Sie lieber den ganz sicheren Weg gehen möchten und auf einer komplett
leeren Festplatte beginnen möchten, geht natürlich auch das! Wichtig ist, wenn
Sie später Windows und Linux parallel nutzen möchten, zunächst vor allem die
Installationsreihenfolge. Windows ist nicht sehr tolerant anderen Betriebssys-
tem gegenüber und akzeptiert keine Installation als zweites System. Es über-
schreibt bei einer Installation immer den Bootsektor, auch wenn sich dort
bereits das Bootprogramm eines anderen Systems befindet.

Windows sollte sich immer auf der ersten Partition befinden, die Sie anlegen.
Daher funktioniert der umgekehrte Weg, zuerst Linux und anschließend Win-
dows zu installieren, nur über Umwege.

Installieren Sie daher zunächst immer Windows neu und anschließend Linux.
Partitionieren Sie bereits bei der Windows-Installation die Festplatte entspre-
chend in mindestens zwei ausreichend große Teile.

Windows starten
Während des Startvorgangs wird beim Starten von der Festplatte kurz der
Bootloader GRUB eingeblendet. Hier können Sie auswählen, welches
Betriebssystem Sie starten möchten. Neben Linux sollten hier auch die
Betriebssysteme (Windows) Ihrer anderen Partitionen angezeigt werden.
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Wird anschließend Linux installiert, kümmert es sich mit seinem Bootloader
darum, dass auch Windows beim Start zur Auswahl steht.

Analog gehen Sie übrigens auch vor, wenn Sie eine neue zusätzliche Festplatte
für Linux in Ihren PC einbauen. Auch dann sollte auf der ersten Festplatte im
PC Windows bereits installiert sein, wenn Sie mit der Installation von Linux
beginnen.

1.5 YaST – Schritt für Schritt

CD-ROM einlegen uns starten: so sollte es ein! In den folgenden Abschnitten
finden Sie noch einmal die Schritt-für-Schritt-Anleitung mit YaST. 

1.5.1 Startmenü

Zunächst sollte nach dem Starten der ersten CD-ROM das Bootmenü erschei-
nen, in dem Sie Installation auswählen. Über die Taste (F4) können Sie jetzt
bereits von Englisch auf die deutsche Benutzersprache umschalten.

Im Startmenü stehen die folgenden Auswahlpunkte zur Verfügung.

� Boot from Hard Disk  (Von Festplatte booten)
Startet ein bereits auf der Festplatte installiertes Betriebssystem. Sollten Sie
noch kein Linux installiert haben und befindet sich Windows noch auf der
Festplatte, wird dieses gestartet.

� Installation
Führt die Standardinstallation mit Hilfe der grafischen Oberfläche YaST
durch. Diese Installation ist für nahezu alle Hardwarekonstellationen emp-
fohlen.

� Installation – ACPI Disabled (ACPI deaktiviert)
Sollte der erste Versuch der Standardinstallation fehlschlagen, könnte dieser
Menüpunkt Ihre zweite Wahl sein. ACPI ist das Advanced Configuration and
Power Interface, das hier deaktiviert werden kann; es sorgt für das Stromma-
nagement in modernen PCs. Dazu gehören beispielsweise Funktionen wie
der Stand-by-Modus oder das automatische Ausschalten des PCs nach dem
Herunterfahren des Betriebssystems. Gerade ältere PCs, bei denen der ACPI-
Standard noch nicht hundertrpozentig eingehalten wird, können hier bereits
bei der Installation Probleme verursachen.

� Installation – Safe Settings (Sichere Einstellungen)
Einige potenziell problematische Funktionen werden für die sicheren Ein-
stellungen deaktiviert, dazu gehört neben dem Powermanagement auch die
DMA-Funktion für die Laufwerke. Zudem können über die Eingabezeile
zusätzliche Kernelparameter übergeben werden.
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3 Erste Schritte mit KDE

Bei allen modernen Betriebssystemen steht inzwischen eine grafische 
Benutzeroberfläche dem Anwender an vorderster Front gegenüber. 
Diese ist unter Linux nicht fest mit dem System verbunden und lässt 
sich austauschen. Trotzdem hat sich die Oberfläche KDE heute zum 
Standard entwickelt, und das nicht zuletzt auf Grund der starken 
Ähnlichkeit zur Metapher von Windows.

Nachdem Sie das System gestartet haben und sich mit Ihrem Benutzernamen
eingeloggt haben, wird das KDE-System gestartet.

3.1 Der Systemstart

Wenn Sie sich für das automatische Einloggen entschieden haben, werden Sie
sofort mit Ihrem ausgewählten Benutzernamen angemeldet und müssen kein
Passwort eingeben.

Abbildung 3.1  KDE wird initialisiert.

Dann wird KDE gestartet, das dauert normalerweise einige Sekunden. In dieser
Zeit werden alle Dienste initialisiert. Wenn dieser Vorgang abgeschlossen ist
und das Statusfenster ausgeblendet ist, können Sie beginnen.

3.1.1 Anwendungen starten

Es gibt zwei Möglichkeiten, ein Programm zu starten. Die erste wird Ihnen
auch von Windows her vertraut vorkommen. In der Startleiste (oder Kontroll-
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leiste) finden Sie ein entsprechendes Menü, in dem Sie die Programme durch
einen einfachen Mausklick starten können.

Wenn Sie sich näher für die im Hintergrund ablaufenden Prozesse beim Start
von KDE interessieren, dann finden Sie diese im nächsten Kapitel. Dort erfah-
ren Sie auch, wie Sie statt KDE die alternative grafische Oberfläche GNOME
verwenden.

Die zweite Möglichkeit besteht darin, die Anwendung direkt über die Angabe
des Programmnamens zu starten. Dazu drücken Sie die Tastenkombination
(Alt) + (F2). Es erscheint ein kleines Fenster mit der Bezeichnung Befehl aus-
führen. Hier geben Sie direkt den Namen des Programms ein, das Sie starten
möchten. Dabei müssen Sie auf Groß- und Kleinschreibung achten. Die Pro-
grammnamen können Sie dabei in der Regel dem Startmenü entnehmen.

3.2 Fenster und Co.

Von Version zu Version passt sich auch die Bedienung der Fenster immer mehr
dem Windows-Vorbild an. Während man in früheren KDE-Versionen eher
andere grafische Benutzeroberflächen unter Unix wie NeXTSTEP zum Vorbild
genommen hatte, schwimmt man jetzt eigentlich fast 1:1 auf der Windows-
Welle mit. Und das nicht unbedingt zum Schaden des Anwenders, der sich
eigentlich fast gar nicht umgewöhnen muss.

Abbildung 3.2  Titelleiste eines Fensters

Die typische Fensterleiste besitzt die üblichen Funktionen zur Bedienung von
fensterbasierten Benutzeroberflächen.

Funktion Durchführung

Verschieben des Fensters Titelleiste mit linker Maustaste anklicken und gedrückt halten. 
Dann Maus beliebig bewegen und Fenster verschieben.

Minimieren Schaltfläche zum Minimieren in der Titelleiste (dritte Schaltflä-
che von rechts) anklicken. Fenster verschwindet in der Kontroll-
leiste.

Maximieren Schaltfläche zum Maximieren in der Titelleiste anklicken (zweite 
Schaltfläche von rechts). Wenn möglich, wird das Fenster auf die 
volle Bildschirmgröße vergrößert.

Schließen Schaltfläche zum Schließen des Fensters anklicken (Symbol in 
der Titelleiste ganz rechts). Es wird versucht die Anwendung zu 
schließen.
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5 Multimedia und Co.

Weit verbreitet ist das Vorurteil über Linux als zwar professionelles, 
aber langweiliges Betriebssystem ohne viel Sinn für Spaß und Multi-
media. In diesem Kapitel erfahren Sie, warum es ganz und gar nicht 
so ist!

Fernsehen, Video, MP3s abspielen, Sound mixen, das alles sind nur ein paar
der Fähigkeiten, die ein Standard-Linux-System heute mitbringt. Und das Beste
daran: Die entsprechende Software gibt es ohne langes Suchen komplett instal-
liert auf der Linux-Distribution.

5.1 Sound & Multimedia

Bevor es so richtig losgeht, sollten Sie zunächst einen Blick in die Konfiguration
des Kontrollzentrums werfen. Hier werden die wichtigsten Einstellungen für
Sound & Multimedia vorgenommen.

5.1.1 Audio-CDs

Unter Kontrollzentrum • Sound & Multimedia • Audio-CDs werden zunächst
die Eigenschaften zum Abspielen ganz normaler Audio-CDs mit Hilfe des in den
Computer integrierten CD-Players konfiguriert.

Audio-CD

Wenn Sie nur ein CD-ROM-Laufwerk besitzen, mit dem Sie sonst Ihre Daten-
CDs verarbeiten, müssen Sie auf der Registerseite Audio-CD eigentlich nichts
verändern. Ihr CD-ROM-Laufwerk sollte automatisch erkannt werden. Besitzen
Sie mehrere Laufwerke, müssen Sie das richtige eventuell auswählen und die
Option Gerät automatisch erkennen deaktivieren.

Die Fehlerkorrektur kann bei zerkratzten oder defekten CDs durchaus hilf-
reich sein; da sie grundsätzlich aber nicht dafür ausgelegt ist, alle Fehler einer
CD zu korrigieren, sondern in erster Linie eine konstante Datenrate der Musik-
daten zu erbringen, kann sie auch zu erhöhtem Rauschen und Knacksen füh-
ren. In diesem Fall sollten Sie die Fehlerkorrektur deaktivieren.

Sollen fehlerhafte Stellen in den Musikstücken übersprungen werden und
nicht versucht werden diese auszulesen, dann aktivieren Sie die Option Fehler
überspringen.
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Ogg Vorbis

Das Musikformat Ogg Vorbis ist zwar nicht ganz so bekannt und verbreitet wie
das vergleichbare MP3-Format, hat aber gegenüber diesem Format einen ent-
scheidenden Vorteil: Es ist als freie Alternative zu MP3 erhältlich. Dabei ist Ogg
Vorbis nicht nur kostenlos verfügbar, sondern übertrifft das MP3-Format
sowohl an Funktionsumfang als auch an Tonqualität. Es wird heute von Spiele-
entwicklern als bevorzugtes Format für Audiodaten verwendet.

Im Unterschied zu MP3 wird die Tonqualität nicht anhand einer konstanten
oder variablen Bitrate festgemacht, sondern anhand eines Parameters, der die
Qualität bestimmt. Um dieses Format zu nutzen, wählen Sie die Kodierungsme-
thode Qualitätsbasiert aus und stellen die gewünschte Qualität anhand des
Schiebereglers Qualitätseinstellungen ein.

Alternativ kann auch ein dem MP3 ähnliches Verfahren gewählt werden: das
bitratenbasierte Verfahren. Wählen Sie dieses Verfahren unter Kodierungsart
aus und geben Sie die Einstellungen für die Bitrate vor.

Eine Bitrate von 128 KBit entspricht ungefähr CD-Qualität. Im qualitätsbasier-
ten Verfahren entspricht das etwa einer Einstellung zwischen 5 und 6.

MP3

Auf der Registerseite MP3 nehmen Sie die Einstellungen für das bekannte
MP3-Verfahren zur Kodierung von Audiodaten vor. Das MP3-Verfahren ist ein
vom Fraunhofer-Institut entwickeltes geschütztes Verfahren zur Komprimie-
rung von Audiodaten. 

Es gibt zwei Auswahlmöglichkeiten zur Kodierung der Daten, die Kodierung
mit konstanter Bitrate und mit variabler Bitrate. Die variable Bitrate passt sich
den jeweils anfallenden Daten flexibel an und erzielt damit möglicherweise
bessere Ergebnisse. Allerdings lassen sich mit dieser Methode kodierte Musik-
stücke nicht auf allen Abspielgeräten und mit jeder Software wiedergeben. Das
Verfahren mit konstanter Bitrate hat sich daher weitgehend durchgesetzt.

Mit Hilfe des Schiebereglers Qualität lässt sich beeinflussen, wie MP3 in
Abhängigkeit von Geschwindigkeit und Qualität die Daten verarbeitet.

Bei einer Bitrate von 128 KBit bis 160 KBit sind für das menschliche Ohr Unter-
schiede zum Original kaum noch wahrzunehmen, man spricht daher in diesem
Fall von CD-Qualität.



233Sound & Multimedia

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

Dateinamen

Wenn Sie eine größere Anzahl von Audio-Dateien von einer Audio-CD in eines
der Formate Ogg-Vorbis oder MP3 enkodieren möchten, werden Sie es zu
schätzen wissen, nicht jede Datei eines Musiktitels einzeln per Hand benennen
zu müssen. Diese Aufgabe übernimmt die Software automatisch.

Abbildung 5.1  Konfiguration zur Kodierung von Audio-CDs

Wie die Titel benannt werden, bestimmen Sie auf der Registerseite Dateina-
men anhand einiger Platzhalter. Geben Sie im Eingabefeld die Reihenfolge und
Auswahl der angezeigten Platzhalter an. Dabei werden allerdings nicht bei
jeder CD alle Daten automatisch erkannt und alle Platzhalter belegt. 

5.1.2 CDDB-Abfrage

CDDB ist die Abkürzung für CD Database. Dahinter verbirgt sich eine riesige
Datenbank mit Informationen zu Audio-CDs. Die meisten Audio-CDs sind
anhand einer internen Kennummer (Disc ID) eindeutig identifizierbar. Diese
Kennung wird in der Datenbank abgefragt und die Ergebnisse werden zum
Anwender übertragen. 

Das Resultat einer solchen Abfrage sind Informationen über die genaue
Bezeichnung der CD-ROM, des Künstlers und die Titel der enthaltenen einzel-
nen Songs. Die Abfrage einer solchen Datenbank erspart also erst einmal ziem-
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lich viel Tipparbeit. Die so erhaltenen Daten werden in der Regel dafür ver-
wendet, um sie für den Dateinamen eines einzelnen Songs zu verwerten. Der
Dateiname kann dann neben dem Namen des Künstlers den Titel des Albums
enthalten und den genauen Titel des Songs. Diese ordentliche Dateibeschrif-
tung sorgt für die nötige Übersicht in Ihrer digitalen Plattensammlung.

Sie finden die Einstellungen zur CDDB-Datenbank unter Kontrollzentrum •

Sound & Multimedia • CDDB-Abfrage.

Abbildung 5.2  Einstellungen zur CDDB-Abfrage

Es gibt einige Datenbanken im Internet, die diesen Service anbieten. Allerdings
werden diese mehr und mehr kommerziell und lassen sich nicht mehr kosten-
los abfragen. Die Datenbank www.freedb.org gehört zu den wenigen, die
diese Informationen völlig kostenfrei zur Verfügung stellen.

Parallel zur Internetdatenbank lässt sich auch eine eigene Datenbank zum Bei-
spiel für Titel, die im Internet nicht zu finden sind, anlegen. Wählen Sie den
Modus Nur Lokal, wenn Sie nur Ihre eigene Datenbank abfragen möchten.
Möchten Sie lediglich eine Abfrage der externen Internetdatenbank anstellen,
dann wählen Sie den Modus Nur Fremdrechner.

Den Pfad zu Ihrer eigenen CDDB-Datenbank können Sie unter Zwischenspei-
cher-Ordner angeben. Hier werden auch die Datensätze, die Sie bereits im
Internet abgefragt haben, gespeichert.
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Eine CDDB-Datenbank, zumal eine kostenlose, lebt auch davon, dass ihre Teil-
nehmer die Daten selbst erstellen und den anderen Anwendern zur Verfügung
stellen. Auf der Seite Übertragen nehmen Sie die Einstellungen für den Ver-
sand eigener CDDB-Einträge vor. Informieren Sie sich bitte vorab auf der Inter-
netseite von www.freedb.org, welche Anforderungen genau erfüllt werden
müssen, bevor Sie anfangen Nachrichten zu versenden.

5.1.3 Mixer

In der Kontrollleiste finden Sie unter dem Lautsprecher verborgen die Anwen-
dung KAMix. Dabei handelt es sich um einen so genannten Audio-Mixer. Ein-
fach gesagt ist das die Lautstärkenregelung für die verschiedenen Kanäle Ihrer
Soundkarte.

Abbildung 5.3  Konfiguration von KAMix 

Mit einem Klick auf die Schaltfläche Aktuelle Lautstärke-Einstellungen spei-
chern machen Sie die momentanen Einstellungen zum Standard. Wenn die
Option Lautstärke-Einstellungen beim Anmelden laden aktiviert ist, wird Ihr
System bereits beim Start mit dieser Einstellung geladen.

Jede installierte Soundkarte besteht in der Regel aus mehreren virtuellen Gerä-
ten. Für jedes dieser Geräte muss eine eigener Mixer-Einstellung konfiguriert
werden und ein eigener Schieberegler eingeblendet werden.



Multimedia und Co.236

Unter Maximale Anzahl getesteter Geräte pro Mixer geben Sie an, nach wie
vielen Geräten maximal gesucht werden soll. Je höher die hier eingestellte Zahl
ist, desto länger dauert die Initialisierung des Geräts beim Systemstart.

5.1.4 Sound-System

Unter KDE existiert ein weiteres Modul zur Verwaltung der Soundausgaben,
der so genannte Sound-Server aRts (analog real-time synthesizer). Er sorgt bei-
spielweise dafür, dass mehrere Anwendungen gleichzeitig Zugriff auf das
Audio-System erhalten und nicht eine Applikation die Ein- oder Ausgabe kom-
plett reserviert.

Wenn Sie nur einzelne Soundprogramme verwenden, können Sie ausprobie-
ren, ob die Anwendung auch ohne das aktivierte Sound-System funktioniert.

Abbildung 5.4  Konfiguration des Sound-Systems 

Das aRts-Sound-System ist optional auch netzwerkfähig, wenn Sie das entspre-
chende Kontrollkästchen Netzwerk-Sound aktivieren anklicken. Es ist dann
möglich, von einem anderen Rechner im lokalen Netzwerk Audiosignale auf
dem Gastrechner abzuspielen oder aufzunehmen.

Weitere Informationen zum Sound-System finden Sie im Internet unter
www.arts-project.org.
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9 Effektivität per Shell

Bisher haben Sie fast alle Aufgaben unter Linux mit der komfortab-
len grafischen Benutzeroberfläche gelöst. Linux bietet aber mit der 
Kommandozeile ein flexibles und effizientes Werkzeug zur Steuerung 
des Systems an, auf das Sie nicht mehr verzichten werden, wenn Sie 
sich erst einmal an die wichtigsten Befehle gewöhnt haben.

9.1 Die Konsole

Auch wenn unter Windows die grafische Bedienung vorzugsweise mit der
Maus schon seit langem Standard ist und man nur selten mit Hilfe der Eingabe-
aufforderung direkt Befehle in einer so genannten Shell eingibt, ist diese Bedie-
nung bei Linux durchaus noch üblicher. Bei Windows handelt es sich bei dieser
Art der Bedienung eher um ein Überbleibsel aus der Zeit des Betriebssystems
MS-DOS.

Die so genannte Kommandozeile ermöglicht es unter Linux, schnell und effizi-
ent Funktionen mit Hilfe von Befehle auszuführen. Für eingefleischte Linux-
Freaks ist die Shell so unverzichtbares Hauptelement von Linux und die grafi-
sche Oberfläche nicht mehr als ein Hilfsmittel.

Abbildung 9.1  Befehl ausführen

Terminal, Konsole, Befehlszeile oder Kommandozeile?
Im Grunde bezeichnen die häufig verwendeten Begriffe Terminalprogramm
(oder kurz Terminal), Konsole, Befehls- oder Kommandozeile alle das Glei-
che: eine Möglichkeit, mit Hilfe einer Textoberfläche Befehle an das Linux-
System weitergeben zu können und entsprechende Ergebnisse dieser Kom-
mandos angezeigt zu bekommen. Bei Verwendung einer grafischen Oberflä-
che (wie KDE oder GNOME) wird dieses Terminalprogramm meist inner-
halb eines Fensters angezeigt. Die Tastenkombination (Alt) + (F2) bietet die
schnellste Möglichkeit einen Befehl eingeben zu können.
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Es gibt unter Linux Hunderte von sinnvollen, weniger sinnvollen und auch
kuriosen Befehlen. Diese Befehle lassen sich nicht nur einzeln unabhängig von-
einander ausführen, sondern sogar verketten. So verarbeitet ein Befehl die
Ergebnisse eines anderen Befehls und es entstehen Befehlsketten, mit deren
Hilfe sich fast jede Aufgabe lösen lässt.

Gerade durch die Kombination und Verknüpfung von vielen kleinen Befehlen
ergibt sich unter Linux ein mächtiges Werkzeug. Diese Kommandos lassen sich
zu so genannten Scripts zusammenfassen. Diese Shell-Scripts bestehen aus
einer Textdatei, in der eine Reihe von Kommandos hintereinander verknüpft
sind und die beim Aufruf nacheinander abgearbeitet werden. Wenn man so
will, entspricht ein solches Script einem Programm.

9.1.1 Kommando marsch!

Neben dem Befehl selbst sieht die Syntax der meisten Kommandos zusätzlich
eine oder mehrere Optionen vor. Diese werden bei vielen Kommandos zusätz-
lich ergänzt durch ein Argument.

befehl [-optionen] [argument]

Während eine Option veranlasst, dass das Kommando in bestimmter Art und
Weise ausgeführt wird und zum Beispiel die Ausgabe des Ergebnisses in
bestimmter Form erfolgt, beinhaltet das Argument beispielsweise einen Datei-
namen oder Verzeichnispfad. Zwischen Befehl, Optionen und Argument wird
grundsätzlich ein Leerzeichen gesetzt.

Im Gegensatz zur (meistens) toleranten Auslegung von Befehlen beispielsweise
unter Windows, unterscheidet Linux sehr wohl zwischen Groß- und Klein-
schreibung. Das bedeutet insbesondere, dass Befehle, die in falscher Schreib-
weise angegeben werden, gar nicht erst erkannt werden.

9.1.2 Wildcards

Wildcards oder auch Joker sind Ihnen möglicherweise sowohl unter DOS als
auch unter Windows bereits begegnet. Sie bezeichnen eine Art Platzhalter für
beliebige andere Zeichen. Wenn Sie also eine Datei suchen, aber nur Teile des
Dateinamens kennen, können Sie für die restlichen Zeichen Wildcards einset-
zen, um diese in einer Suche anzugeben.

Man unterscheidet zwischen zwei verschiedene Wildcards. Das Zeichen * steht
für mehrere Zeichen und das ? für genau ein Zeichen. Möchten Sie beispiels-
weise alle JPG-Grafiken mit der Dateiendung jpg in einem Verzeichnis auflisten
lassen, können Sie das mit dem folgenden Befehl tun:
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ls *.jpg

Möchten Sie dagegen alle Bilder, die die Bezeichnung »Bild1.jpg« bis
»Bild9.jpg« haben, anzeigen lassen, dann verwenden Sie im folgenden Befehl
als Wildcard-Zeichen das Fragezeichen:

ls Bild?.jpg

Der Einsatz von Wildcards ist natürlich nicht nur auf den Befehl ls beschränkt,
sondern lässt sich fast beliebig auf viele andere Befehle ausweiten.

9.1.3 Umleiten von Kommandos

Jedes Kommando unter Linux hat die Fähigkeit, sowohl Ausgaben als auch Ein-
gaben umzuleiten. Wird kein Gebrauch von einer Umleitung gemacht, dann
erfolgt die Standardeingabe über die Tastatur und die Standardausgabe über
Ihren Bildschirm. Grundsätzlich kennt jeder Linux-Befehl die folgenden drei
Ein- und Ausgabekanäle:

� STDIN
Standardeingabe (erfolgt über die Tastatur)

� STDOUT
Standardausgabe (erfolgt über den Bildschirm)

� STDERR
Standardfehlerausgabe (erfolgt über den Bildschirm)

Die einfachste Art der Umleitung ist die Umleitung der gesamten Ausgabe in
eine Datei. Verwenden Sie das Größer-Zeichen, gefolgt vom Dateinamen (even-
tuell mit Pfadangabe), um die Ausgabe umzuleiten.

ls > inhalt.txt

Am Bildschirm sehen Sie übrigens rein gar nichts, wenn Sie die Ausgabe so
umgeleitet haben. Eine andere Art der Umleitung ist die Verkettung mehrerer
Befehle mit Hilfe einer so genannten Pipe. Diese Pipe bewirkt, dass die Ausga-
beergebnisse eines Befehls an einen anderen weitergegeben werden. Das fol-
gende Beispiel gibt die Liste des Verzeichnisses an das Kommando more weiter.
Dieses sorgt dafür, dass die Ausgabe jeweils mit einem Stopp erfolgt, sobald
eine Bildschirmseite gefüllt ist.
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ls | more

Abbildung 9.2  Ein wenig Komfort mit more

Ein weiteres Beispiel sorgt dafür, dass die Liste des Verzeichnisses über das
Kommando sort sortiert ausgegeben wird.

ls | sort

Natürlich lassen sich auch zwei Pipes verknüpfen. Im folgenden Beispiel wird
der sortiere Inhalt zur Ausgabe an den Befehl more weitergegeben.

ls | sort | more

Alternativ können Sie den sortierten Inhalt auch mit Hilfe des Größer-Zeichens
in eine Datei umlenken. 

ls | sort > inhalt.txt

Datenströme ...
Die Ergebnisse eines Kommandos, die zunächst am Bildschirm ausgegeben
werden, die sich aber, wie Sie hier kennen gelernt haben, auch umlenken
lassen, nennt man Datenstrom. Zahlreiche Kommandos unter Linux lassen
sich sowohl auf Textdateien als auch auf Datenströme anwenden.
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